
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Tagblatt. 1920-1964
1937

94 (23.4.1937)



Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach

Erscheint täglich nachmittags, Sonn - und Feier¬
tag auHzenommen . Bezugspreis : Durch unsere
Böten frei in» Hau» im Stadtbereich monatlich
LFV Mart , durch die Post bezogen 1.8S Mart .

Einzelnummer 10 Pfennig .
Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung.

PfimtSttr Bott
für Grötzingerr , Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Di « « gespalten«
Miüimeterzeile (46 Millimeter breit) ü Pfennig ,
Millimeterzeile im Teiltet ! 18 Pfennig . Z. Zt. ist
Preisliste Nr. 4 gültig . Schlug der Arneigen-
annahme tags zuvor, nachmittag» 17 Mr » für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 IHr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden.

Nr . 94 Freitag , de« 23. April 1937 198. Jahrgang

Ms de« MW zur ErfiillW des NerWresOilks
Me MvelSlettev auf Burg Vogelfang — Vortrag von Vr. Goebbels

DNV . Berlin , 22 . April . Die Kreisleiter der Partei sind ,
wie die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz meldet , auf
der Ordensburg Vogelfang versammelt . Aus allen deutschen
Gauen sind sie von Reichsorganisationsleiter Dr . Ley zur dies¬
jährigen Schulungstagung zusammengerufen worden , um aus
den Vorträgen führender Parteigenossen , die ihnen klare Ein¬
blicke in die Aufgaben und Forderungen ihrer Arbeitsgebiete
vermitteln , aus dem Erlebnis der Kameradschaft , aus dem Ge¬
dankenaustausch und nicht zuletzt aus der Atmosphäre dieser
Glaubenstrutzburg in der Eisel Ausrichtung , Kraft und An¬
sporn für den verantwortungsschweren Dienst in den Hoheits¬
gebieten zu erhalten .

Der Donnerstag war der Anreise und Unterbringung der
rund 750 Kämpfer der Bewegung aus vorderster Front Vorbe¬
halten , die gauweise in Stubengemeinschaften in den Kamerad -
schastshäusern, auf vielen Terrassen der Ordensburg am Urft -
See zusammengefaßt find . Die Eröffnung der Tagung , die bis
zum 28. April andauert, nimmt Neichsorganisationsleiter Dr.
Ley selbst vor. Nach einleitenden Worten des Burgkomman¬
danten , Hauptamtsleiter Manderbach , der die Tagung leitet ,
wird er heute Freitag vormittag zu den Hoheitsträgern spre¬
chen, die auf sein Geheiß hier für ihre Pflichterfüllung am Volk
geschult werden . Als Kernproblem hat er in diesem Jahr den
Bierjahresplan und seine Forderungen bestimmt , bei dessen Er¬
füllung gerade die Kreisleiter der Partei in vorderster Linie
stehen . Die Referate der Tagung beginnen mit diesem bedeut¬
samen Thema . Nach der Eröffnung werden am Vormittag
nacheinander Leiter der Geschäftsgruppen des Beauftragten für
den Vierjahresplan ihre Arbeitsgebiete vor den Kreisleitern
entwickeln : Präsident Dr . Syrup behandelt das Thema des
Arbeitseinsatzes, Ministerpräsident Köhler-Baden die Rohstoff -
Verteilung und Gauleiter Joseph Wagner-Breslau die Preis¬
bildung. Für den Einsatz des ganzen Volkes, insbesondere aber
der Parteigenossen, die Ministerpräsident Eöring zuvorderst für
den Bierjahresplan aufgerusen hat, wird diese Unterrichtung
der Kreisleiter durch die von Ministerpräsident Göring berufe¬
nen Männer von starker Auswirkung sein .

Der Nachmittag steht unter dem Eindruck des Besuches und
Vortrages von Reichsminister Dr . Goebbels . Anschließend
wird General der Flieger Milch im Aufträge des Ministerprä¬
sidenten zu den Kreisleitern sprechen . Mittagspausen u . Abende
der Tagung sind stets dem Erfahrungsaustausch untereinander ,
der Auseinandersetzung mit den behandelten Problemen , ihrer
Uebertragung auf den Alltag und der Kameradschaft Vorbehal¬
ten .

Neubesetzung leitender Posten bei der Reichsrundfunkgesellschast .
DNB . Berlin » 22. April . Infolge der auf Anordnung des

Reichsministers für Volksaufklärung und Propaganda zum 1 .
April ds . Js . durchgeführten Neuorganisation beim Deutschen
Rundfunk ist die Neu - und Umbesetzung verschiedener leitender
Posten im Geschäftsbereich der Reichsrundfunkgesellschast erfor¬
derlich geworden.

Rsichsminister Dr . Goebbels hat nunmehr auf den durch die
Berufung des Intendanten Dr . Glasmeier zum Reichsinten¬
danten und Generaldirektor der Reichsrundfunkgesellschast frei
gewordenen Jntendantenposten des Reichssenders Köln den
Landesstellenleiter des Reichsministeriums für Volksaufklärung
und Propaganda in Köln und Gaupropagandaleiter Dr . Toni
Winkelkemper berufen .

Zum Nachfolger des zum Leiter der Abteilung Rundfunk im
Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda und
Präsidenten der Reichsrundsunkkammer berufenen Intendanten
des Reichssenders Breslau , Hans Kriegler , wurde der Landes¬
stellenleiter des Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda in Breslau und Gaupropagandaleiter Karl Ganzer
ernannt .

Der Intendant des Reichssenders Berlin , Walter Beumel -
burg , scheidet auf seinen Wunsch aus seiner Stellung aus , um
sich in Zunkunft verlegerischen Aufgaben zu widmen . Reichs¬
minister Dr . Goebbels hat ihm in einem persönlichen Schreiben
für geleisteten Dienste seinen Dank ausgesprochen.

. Die Leitung des Reichssenders Berlin übernimmt der Inten¬
dant des Deutschlandsenders , Götz Otto Stoffregen , der in Zu¬
kunft beide Sender gemeinsam führt , um ihre Einheit in künst¬
lerischer und organisatorischer Hinsicht sicherzuftellen.

Zum Intendanten des Fernsehsenders hat Reichsminister Dr .
Goebbels den Reichsfilmdramaturgen Hans Jürgen Nierentz er¬
nannt . Mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Reichsfilm¬
dramaturgen hat Reichsminister Dr . Goebbels den Schriftleiter des
„Nölk. Beobachter", Ewald von Demandowsky , beauftragt , der in
das Ministerbüro des Reichsministeriums für Volksaufklärung
und Propaganda eintritt und Reichsminister Dr . Goebbels für
die Bearbeitung von Filmangelegenheiten persönlich zugeteilt
wird .

*-

Mörder des Pg . Riedle verhaftet
Buenos Aires . 22. April . Nach Mitteilung des Pölizeicheis von

La Plata an die deutsche Botschaft ist es gelungen , die Mörder
des Parteigenossen Joses Riedle zu verhaften .

Die beiden idänner , die die feige, hinterlistige Mordtat
begingen , sind zwei übel beleumundete Indivi¬
duen . Bei dem einen handelt es sich um den italienischen
Staatsangehörigen Martin Bucci , der einen klei -

Bekenntnis znm DenWm in Södlvest und zm Mer
kekchstteffen der .Landsmannschaft Südwestafkika ' auf vurg holinstein is . bis 17. Mai

» ernn , April . Annaycrno vuo junge vcurscye Lwlrsgenoi -
sen aus Südwestafrika . die zur Berufsausbildung in Deutichlanr
weilen , haben sich zur Landsmannschaft Südwestafrika zusam¬
mengeschlossen . Die Landsmannschaft hat sich die Aufgabe ge¬
stellt , die jungen Südwester in Deutschland zu betreuen und sie
zu einer Gemeinschaft zu erziehen , die sich ihrer Aufgaben drau¬
ßen in der Welt bewußt ist und die auch künftig die Grundlage
für die deutsche Volksgemeinschaft in Südwestafrika bildet .

In einem Augenblick, in dein durch die Maßnahmen bei
llnionsregierung Südafrika harr in das Schicksal dieser jungen
Deutschen und ihrer Eltern in Südwestafrika eingegrissen wird ,
ruft die Landsmannschaft ihre Mitglieder zu einem Reichstres-
fen vom 15. bis 17 . Mai nach Burg Hohnstein im sächsischen
Erenzland , um sich zu ihrem Deutschtum in Südwest und zum
Führer Adolf Hitler zu bekennen.

Ä' e jungen Deutschen aus Südwest erklären :
Wir haben nie versucht, uns in dir inneren Angelegenheiten der
Südafrikaner einzumischen und werden das auch niemals tun ,
denn als Nationalsozialisten achten wir die völkischen Belange

' anderer Nationen . Wir erwarten aber auch gerechterweise, daß
man unsere deutschen Belange und unser Volkstum achtet und
nicht versucht, es in einem freniden Volke aufgehen zu lasten.

Es sei an dieser Stelle darauf hingewiesen , daß Deutsche und
deutsche Kultur dem Lande ihren Stempel ausgeprägt haben ,
daß ausschließlich die Arbeit und der Fleiß deutscher Siedler das
Land entwickelt haben und heute noch den größten Teil der
Wirtschaft Südwests tragen . Aus fast allen Gebieten gehl das ,
was im heutigen Südwest positiv gewertet werden kann , aus
deutschen Ursprung zurück.

Aus diesem Grunde haben wir auch das Recht, uns nicht aus
dem Lande verdrängen zu lasten und lehnen jegliche Einmischung
in unsere völkischen Organisationen ab, sowie die Kritik am

Charakter und der Art des inneren Aufbaues dieser Organisa¬
tionen : denn das sind unsere eigenen Belange , siir die einzig
und allein unsere völkischen Ideale maßgebend
sind .

Wir geben unsererseits die Versicherung, daß wir in unserer
Heimat Südwestafrika gern bereit sind , mit den an¬
deren Bevölkerungsteilen in gutem Einvernehmen zum Nutzen
des Landes zusammenzuarbeiten , daß wir aber niemals unser
Volkstum ausgeben werden, den» in seiner Erhaltung sehen wir
Sinn and Aufgabe unseres Lebens.

nen Gemüseladen betreibt , der zweite Mörder ist ein 19 jäh -
riger Argentinier , den die Polizei in San Martin , ei¬
nem Vorort von Buenos Aires , stellen konnte. Sein Name ist
bisher noch nicht bekanntgegeben worden . In dem Geständnis ,
das die beiden Männer dem Untersuchungsrichter abgelegt ha¬
ben. behaupten sie , sie hätten nicht die Absicht gehabt . Riedle zu
töten . Vielmehr hätten sie es lediglich aufdasEeldabge -
sehen gehabt , das Riedle bei sich trug . Bucci behauptet , nur
deshalb geschossen zu haben , weil Riedle sich gegen die Räuber
zur Wehr gesetzt habe . Ausfallend bleibt es , daß die Mörder ihr
Opfer nicht beraubt haben , sondern alsbald nach Begehung der
Tat flüchteten. Unter den in Argentinien ansästigen Italienern
befinden sich viele linksradikale Emigranten .

„Frankreich wünscht weder Krieg noch Eroberungen".
DNB . London, 23 . April . Der französische Verteidigungs¬

minister Daladier sprach am Donnerstag als Ehrengast bei der
Jahresversammlung der „Englisch-Französischen Vereinigung "
in Manchester. In seiner Rede führte Daladier u . a . aus , dag
Frankreich ebenso wie England keinen Krieg mehr wünsche.
Ebenso wie England gebe sich Frankreich keinen Eroberungs¬
träumen hin, aber es habe das Recht , die Sicherstellung der
Freiheit zu erhoffen . Frankreich und England hätten das
Recht, der Demokratie treu zu bleiben , die die Größe Frank¬
reichs und Großbritanniens herbeigeführt habe . Beide Länder
sähen alle Probleme als wahre Freunde an , und sie hofften,
den Triumph des gesunden Menschenverstandes in der Welt zu
erleben . Es bestehe Hoffnung auf den Frieden für Europa ,
wenn Frankreich und England in „brüderlicher Einigkeit zum
Nutzen der Menschheit" blieben . Dann würde kein Raum für
Haß und Krieg mehr sein .

*

Eine lange Unterhaussitzung. — Labour-Abgeordneter durch
Polizei abgcfiihrt.

DNV . London , 23 . April . Nach dem Abschluß der Haushalts¬
aussprache trat das englische Unterhaus am Donnerstag abend
in eine Aussprache über das Abänderungsgesetz für die Not¬
standsgebiete ein . Die Sitzung wurde während der ganzen Nacht
fortgesetzt und war am Freitag morgen um 6 Uhr immer noch
im Gange.

Es kam zu heftigen Angriffen von Labour -Abgeordneten
gegen den Ausschußvorsitzenden Sir Dcnnies Herbert. Der La-
bour -Vertreter Devan rief dem Vorsitzenden zu , er soll seinen
Sitz verlassen, weil er sich unerhört aufgeführt habe . Devan
wurde daraufhin durch Abstimmung für vier Tage aus dem
Unterhaus ausgeschlossen und durch einen Polizisten abgeführt.

Schweres kisendaßnunglück bei
Moskau

7 „Trittbrett-Fahrgäste" getötet , 12 schwer verletzt .
DNB . Moskau , 22 . Upril . In der Umgegend von Moskau

hat sich ein schweres Eisenbahnunglück ereignet , das ein bezeich
nendes Licht auf die bei den Sowjetbahnen herrschenden Zu¬
stände wirft . Da die Vorort - und Arbeiterzüge , die aus den
umliegenden Dörfern und Ortschaften die Arbeiter nach Mos¬
kau bringen sollen , seit langer Zeit nicht ausreichen , sind zahl¬
reiche Arbeiter gezwungen, die Fahrt auf den Trittbretter«,
Puffern usw . zurückzulegen. Alle in Moskau eintrefsendenZüge
sind mit ganzen Trauben von Fahrgästen behängt, die in den
Zügen keinen Platz mehr finden. Unweit von Moskau begeg¬
nete nun ein solcher Zug in voller Fahrt einem anderen Zug,
dessen Trittbretter gleichfalls mit Arbeitern überladen waren.
2m Vorbeisahren wurden die Fahrgäste beider Züge von den
Trittbrettern heruntergerifsen. Es gab 7 Tote und 12 so schwer
Verletzte , daß mit einer noch höheren Totenzahl gerechnet wird.

Sie Ungewißheit der Weltausstellung
Schwere Wirtschaftsschädigungen durch die Verschiebung der Eröffnung.

DNV . Paris , 22 . April . Die Straßburger Zeitung „Der El¬
sässer" meldet unter der ironischen Ueberschrift „Intensive fran¬
zösische Propaganda " für die Internationale Weltausstellung " :

„Die ewige Ungewißheit über die Eröffnung der Wsltaus -
ausstellung wird jetzt langsam eine sehr peinliche Angelegen¬
heit für die Regierung . Beinahe jeder , der etwas zu sagen hat ,
nennt in letzter Zeit ein anderes Datum für die Eröffnung .
Die Leidtragenden bei dem ganzen Hin und Her sind die Ver -
kehxsgesellschasten , die Schiffahrtslinien , die Luftverkehrsunter¬
nehmungen und vor allem die Pariser Hotels .

"
Im Fettdruck heißt es dann weiter : „In diesen Tagen wur¬

den tausende von Bestellungen aus dem Ausland « bei den Pa¬

riser Hotels gestrichen, weil die Menschen aus Amerika, Eng¬
land und « us anderen Ländern der Welt nicht wissen , was
denn nun eigentlich in Paris los ist. Besonders schwere Ver¬
luste hat auch die Company Transatlantique , das größte fran¬
zösische Needereiunternehmen, erlitten . Diese Gesellschaft hatte
vom 1. Mai ab bis in den November hinein alle Schiffsplätze
eusoerkauft und ist bereits dabei, zwei nicht mehr benutzte
Schiffe auszubessern, um sie wieder in den Verkehr zu stellen.
Nun sind fast alle bis zum 15. Mai bestellten Plätze gestrichen
worden."



Der Schutz
des Nationalen Feiertages

Bestimmungen, die jeder wissen mutz — Der Feiertagsschutz
5es 1. Mai — Bezahlung der ausfallenden Arbeitszeit —

Teilnahme an den Feiern ist Trenepflicht
NSK . Das Gesetz über die Feienagx vom 27 . Februar1934. bestimmt neben den Sonntagen und den bisherigen

Feiertagen (Neujahr , Karfreitag , Ostermontag , Himmel¬fahrt , Pfingstmontag , Bußtag , ersten und zweiten Wcih-
aachtsfeiertag sowie Reformationsfest in Gemeinden mit
überwiegend evangelischer und Fronleichnamstag in Ge¬
meinden mit überwiegend katholischer Bevölkerung ) nochdrei Tage als nationale Feiertage : 1 . den 1 . Mai , 2 . den
Heldengedenktag, und 3 . den Erntedanktag . Unter diesennimmt der 1 . Mai eine Sonderstellung dadurch ein , daß erals „Der Nationale Feiertag des deutschenVolkes " bezeichnet wird . Durch diese Bezeichnung, die
gegenüber der bis zum 27 . Februar 1934 geltenden (bis
dahin : „Tag der nationalen Arbeit ") eine Erweiterungbedeutet, wird der 1. Mai zum Hauptnationaltagdes deutschen Volkes erklärt .

Der Feierlagsschutz des 1 . Mai gilt von Mitternacht bis
Mitternacht . In dieser Zeit sind alle öffentlich bemerkbaren
Arbeiten verboten , die geeignet sind, die äußere Ruhe des
Tages zu beeinträchtigen — es sei denn , daß ihre Aus¬
führung nach Neichsrecht besonders zugelassen ist . Das Ver¬bot gilt nicht für unaufschiebbare Arbeiten , die zur Befrie¬
digung häuslicher oder landwirtschaftlicher Bedürfnisse er¬
forderlich sind . Ferner sind erlaubt alle Arbeiten , die zurAbwendung eines erheblichen Schadens an Gesundheit oder
Eigentum , im Interesse öffentlicher Einrichtungen oder An¬
stalten , zur Verhütung eines Notstandes oder zur Vor¬
bereitung der am folgenden Tage stattsindenden Märkte
notwendig sind , jedoch gleichfalls nur , wenn sie unaufschieb¬bar sind . Gestattet sind endlich leichtere Arbeiten in Haus¬gärten oder diesen gleichzuachtenden Gärten — wie sie ge¬rade in der Zeit der Frühjahrsbestellung erforderlich sind —
wenn sie von den Besitzern selbst oder ihren Angehörigen
vorgenommen werden.

Durch die Bestimmung des 1 . Mai zum Feiertag findenauf ihn die Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuches, der
Zivil -Prozeßordnung usw . über die Berechnung von Fristenan Sonn - und Feiertagen Anwendung . Ist zum Beispielam 1 . Mai eine Willenserklärung abzugeben oder eine
Leistung zu bewirken, so tritt an die Stelle dieses Tages der
nächstfolgende Werktag . Da in diesem Jahre der 2 . Mai ein
Sonntag ist , so ist also der Fälligkeitstag für die Willens¬
erklärung oder die Leistung der 3. Mai 1937 . Aehnlich istdie Fristberechnung bei den für das gerichtliche Verfahrenbestimmten Fristen , so daß z. B . die für den Widerspruch
gegen einen Zahlungsbefehl , für den Einspruch gegen ein
Bersäumnisurteil , für eine Berufung oder eine Nevisionusw . gesetzlich bestimmten Fristen nicht am 1 . Mai , sondernerst am 3 . Mai 1937 ablaufen .

Die Abhaltung von Eerichtsterminen ist am 1 . Mai im
allgemeinen unzulässig, sie darf nur in Notfällen stattfin -ven. Gerichtliche Zustellungen sowie Vollstreckungshano-
lungen können an diesem Tage nur mit richterlicher Er¬laubnis vorgenommen werden.

Schuschnigg
Venedig, 22. April. Mussolini traf am Donnerstag vor¬

mittag in Begleitung des italienischen Außenministers GrasLiano und des Fliegergenerals Valle auf dem Flughafen in
Venedig ern , wo er vom italienischen Presseminister Alfieri,dem österreichischen Gesandten in Rom , Verger -Waldenegg , den
örtlichen Militär - und Zivilbehörden begrüßt wurde . Mussolini
fuhr dann zum Bahnhof , um den österreichischen Bundeskanzler
Schuschnigg zu empfangen . Kurz vor 11 Uhr traf der Zugmit der österreichischen Abordnung ein . In der Begleitung des
österreichischen Bundeskanzlers Dr. Schuschnigg befand sich u. a.
Staatssekretär des Aeutzeren Schmidt und Oberst Adam .
Nachdem Mussolini den österreichischen Bundeskanzler mit einem
freundschaftlichen Händedruck begrüßt hatte, schritt Dr. Schu¬
schnigg die Ehrenkompagnien ab und begab sich dann mit Musso¬lini nach dem Hotel Danieli, wo die österreichische Delegation
Wohnung genommen hat . Auf der Fahrt wurden den beiden
Staatsmännern von der Bevölkerung Begrllßungskundgebungen
zuteil .

DNB. Mailand , 22. April. Am Donnerstag nachmittag fand
wie bereits gemeldet, in Venedig im Palazzo Corner die erste
Zusammenkunft zwischen Mussolini und dem österreichischen
Bundeskanzler Dr. Schuschnigg statt, an der auch die beiden
Außenminister Graf Ciano und Guido Schmidt teilnahmen. Die
Unterhaltung dauerte etwa drei Stunden . Ueber den Inhalt
der Besprechungen sind keinerlei amtliche Mitteilungen ausge¬
geben worden .

Am Abend nahm der österreichische Bundeskanzler im Palazzo
Rezzonico an einem von etwa 80 geladenen Gästen besuchten
Festessen teil, das Mussolini zu Ehren Schuschniggs veranstal¬
tete . Während des Mahls bevölkerte sich der Canale Grande
mit zahlreichen bunt geschmückten Gondeln . Eine Musikkapelle
brachte den Staatsmännern ein Konzert von ausgesuchten klas¬
sischen Musikstücken dar, dem, Mussolini und Schuschnigg vom
Balkon des Palastes beiwohnten .

Die politischen Besprechungen werden am Freitag vormittag,
wahrscheinlich um 11 Uhr , wieder ausgenommen und am Nach¬
mittag weiter fortgesetzt werden .

Eine besondere Heraushebung des 1 . Mai als dem Na¬
tionalen Feiertag des deutschen Volkes kommt darin zumAusdruck , daß in dem Gesetz vom 26 . April 1934 besondere
Bestimmungen über die Lohnzahlungen getroffenand . Fällt nämlich der 1 . Mai auf einen Wochentag, jo ist

t ^ir die infolge des Feiertags ausfallende Arbeitszeit der
regelmäßige Arbeitsverdienst zu zahlen . Voraussetzung für
riese Lohnfortzahlung ist also, daß die Arbeit „infolge des
feiertags " ausfällt . Einem Kurzarbeiter , der bei regel¬
mäßigem Arbeitsverlauf am 1 . Mai mit der Arbeit hätte
msjetzen müssen . kann deshalb für diesen Tag Lohn nicht
gezahlt werden . Auch dem Kurzarbeiter , der am 1 . Mai

reicht einen vollen Tag , sondern nur einige Stunden zu ar¬
beiten gehabt hätte , kann aus Anlaß des Feiertages der
üohn nur für diese Stunden gezahlt werden.

bei Mussolini
Göring auf der Reife nach Neapel

Rom , 22. April. Ministerpräsident Generaloberst Göring istrin Donnerstag im Salonwagen mit dem fahrplanmäßigen
Schnellzug Berlin—Rom in der italienischen Hauptstadt ein¬
getroffen und hat zusammen mit seiner Gemahlin nach einer
kurzen Besichtigungsfahrt durch die Stadt eine Stunde späterdie Weiterreise nach Neapel angetreien. Zum Empfang des
Ministerpräsidenten , besten Aufenthalt in Italien rein privaten
Charakter trägt , hatten sich Staatssekretär Bastianini mit meh¬reren Beamten des italienischen Außenministeriums , der deutsche
Botschafter von Haste ! mit Gemahlin , Landesgruppenleiter Eitel
sowie verschiedene Vertreter der deutschen Botschaft auf dem
Bahnhof eingefunden .

Außenminister Deck in Bukarest
Bukarest, 22. April. Der polnische Außenminister Beck und

seine Frau trafen am Donnerstag in Bukarest ein . Sie wurden
auf dem Bahnhof , der mit polnischen und rumänischen Flaggen
reich geschmückt war, von Außenminister Antonescu und seiner
Frau , dem Staatssekretär im Außenamt Badulescu, anderen ho¬
hen Beamten des Außenministeriums und dem polnischen Ge¬
sandten in Bukarest empfangen . Gleich nach seine: Ankunft be¬
gab sich Außenminister Beck in den Königlichen Palast , wo er
sich in die Besuchsliste eintrug. Hierauf machte er seinen An¬
trittsbesuch beim Außenminister .

Daladiers Englandreife
London, 22 . April. Der englische Außenminister Eden gab

am Donnerstag zu Ehren des in London weilenden französi¬
schen Kriegsmini st ers Daladier im Savoy-Hotel ein
Frühstück. An dem Esten nahmen u. a. der französische Botschaf¬
ter, der Schatzkanzler Neville Lhamberlain, der Innenminister
Sir John Simon, der Luftfahrtminister Lord Swinton, der Un-
terstaatssekretär Lord Plymouth, Lord Winterion, der frühere
Berliner Botschafter und jetzige Vertreter Englands in Paris .Sir Eric Phipps, der Generalsekretär des Kabinetts, Sir Mor¬
ris Hankey, der Chef des Eeneralstabes, Feldmarschall Sir Te-
verell teil.

Das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit bringtgleichfalls die besondere Bedeutung des Nationalfeiertages-um Ausdruck , indem es die feierliche Verpflichtung der
Mitglieder des Vertrauensrates vor der Gefolgschaft fü >.den 1. Mai vorsteht. Die Teilnahme an dieser >owie auchan allen anderen aus Anlaß des Nationaltages angejetztenFeiern muß von jedem Mitglied des Betriebes erwartetwerden, da sie zu der in der Betriebsgemeinschaft begrün¬deten Treuepflicht gehört . Wer sich unberechtigt von diesen
Feiern ausschließt, verstößt gegen den Eemeinschaftsgedan-
ken , sein Fernbleiben kann zur Kündigung und Entlastungführen . Die Arbeitsgerichte werden Klagen auf Widerrufder Kündigung nicht stattgeben , wenn die absichtliche Nicht -
teilnahme aus staatsfeindlicher Gesinnung erfolgt ist . Denndann ist in einer solchen Kündigung eine unbillige Härtenicht zu erblicken .

2Z0 Mesopfer des Imsuns
Tokio, 22 . April. (Ostasiendienst des DNB.) Ein schwerer Tai¬

fun richtete an der Westküste von Süd-Sachalin bei der Fischerei
ungeheuren Schade« an. Die Zahl der Vermißten und Toten be¬
trägt, soweit sich übersehen läßt, über 2SÜ ; SS Leichen wurden
bisher geborgen. Der Taifun ist der schwerste über Sachalin seit
Jahren. Auch der Schiffsverkehr wurde stark behindert.

« -

Sladlthealer viedergebramrt
Flensburg, 22. April. In der Nacht zum Donnerstag ist das

Stadttheater in Hadersleben durch Feuer vollständig zerstört
worden . Das Feuer brach bald nach einer sehr zahlreich besuch¬ten Vorstellung aus . Es wurde zuerst von Gästen des mit dem
Theater verbundenen Kaffees entdeckt . Das Feuer breitete sichin dem 60 Jahre alten Gebäude mit einer solchen Schnelligkeitaus, daß dis Feuerwehr machtlos war. Ihr gelang es nur , die
Wohnung des Theaterdirektors zu retten. Die Ursache des Bran¬
des ist bisher unbekannt . Der Schaden wird auf 170 000 Kronen
geschätzt. Der Verlust des Theaters ist umso schmerzlicher , als es
sich um den größten Saalbau in ganz Nordschleswig handelt.

NSK . Gauleiter -Ernennung durch den Führer . Der Füh¬rer hat dem Gauleiter Pg . Rudolf Jordan die Führung desGaues Magdeburg -Anhalt übertragen . Er bat weiter den
bisherigen stello . Gauleiter von Mecklenburg-Anhalt . Pg .Joachim Eggeling , zum Gauleiter - es Gaues Halle -Merse¬burg ernannt .

Außenminister Beck in Bukarest. Mittwoch um 15 Uhrbegab sich Außenminister Beck in Begleitung des Chefs derPresseabteilung im Außenministerium . MinisterialratSkiwski , und des stellvertretenden Leiters der Ostabteilungim Außenministerium , Zazulinski, nach Bukarest.
Zwei Opfer eines Familienstreits . In Wölfis bei Ohrdruf(Thurrngen ) ereignete sich eine schwere Bluttat . Der Ein¬wohner E . Walther aus dem benachbarten Gossel war seiteinem ^ ahr von seiner in Wölfis wohnenden 28jäh-rlgen Ehefrau geschieden. Am Mittwoch abend kehrte Wal¬ther ber sernem früheren Schwiegervater ein . Dabei kam eszu heftigen Auseinandersetzungen, die in Tätlichkeiten aus -arreten . Hierbei streckte Walther den Zimmermann Schmidtund eine frühere Frau durch Schüsse nieder . Beide warensofort tot . Der Täter ist iliickitia.

Weltbild (M).
Die Mai-Plakette,

die am Tag der Nationalen Arbeit von jedem schaffenden
Deutschen getragen wird.

Re Macht -es SchjüW
Roman von Gert Nothberg .

13. Fortsetzung Nachdruck verboten
Liesel Eichenberg liebte ihn , die kleine Packerin . Siewar ein liebes , blondes Geschöpf, und sie hatte ihm schonein paarmal geklagt, wie unglücklich sie sich daheim fühle.Der Vater trank , und die Stiefmutter war sehr hart und

ungerecht zu ihr .
Heinsberg wußte, auf was die Kleine gewartet hattenach ihrer Klage , aber es war ganz ausgeschlossen , daß erihr etwas geben konnte. Sein Herz war starr und tot .
„Es wird schon einmal einer kommen , der gut mit Ihnenist, Fräulein Eichenberg. Nur ein bißchen Geduld . Undwenn mich nicht alles täuscht , dann ist bis dahin gar nichtso weit .

" Voll Hoffnung sah sie ihm in die Augen . Und erwußte , jetzt hatte sie ihn mißverstanden . Schnell sagte er :
„Der Georg Hüttenrauch , der ist fleißig und verdient

gut und , was die Hauptsache ist , er liebt Sie aufrichtig ."Da hatte das Mädel still den Kopf gesenkt . Heinsberg ^ ber
hatte gedacht :

„So ein liebes bescheidenes Ding wäre das Richtigefür den Arbeiter Rudolf Heinsberg . Ganz das Richtigewäre es, wenn man noch etwas empfinden könnte. Doch wo¬
zu das Mädel mit dem Besten, was es auf dieser Welt
noch zu hoffen hat , betrügen ? Ein anderer wird LieselEichenberg besser schätzen können.

"
Dann waren da noch einige lustige fesche Mädel , die

auch mit in der Fabrik arbeiteten und ihn mit flammen¬den Blicken ansahen .
Doch sie schieden gleich ganz und gar aus . Das nahmensie ihm gewaltig übel, aber sie wurden doch immer sehrstill und höflich , wenn er wieder ein paar Worte mit ihnensprach . Die Arbeiter hatten ihn gern . Ein paar der jünge¬ren haßten ihn . Eben wegen der Mädels . Aber da sie sahen,daß er durchaus keine Anstalten traf , von den Mädels mehrNotiz zu nehmen, wie ein kollegiales Interesse es erfor¬derte . so kam der Haß nicht zum Ausbruch.

Daß die Direktoren ihn bereits aufmerksam musterten ,war Heinsberg sehr unangenehm . Manchmal dachte er auch,man könne ihn erkannt haben . Aber dann wußte er dochwieder , daß das nicht der Fall sein konnte.So standen die Sachen zur Zeit im Leben Rudolf Heins¬bergs , der auf dem besten Wege gewesen war , ein gejuchter,reicher Chirurg zu werden.
4 . Kapitel .

Onkel Sebaldus sah aufmerksam zum Fenster hinaus .Sein borstiges weißes Haar umstand die hohe Stirn . SeineHand mit dem breiten Siegelring wies hinaus .
„Da seht ihr wieder einmal , was mein Bruder Chri¬stian anaerichtet hat, " sagte er mit Grabesstimme .Auguste und Eveline flogen ans Fenster , so weit beiAugustes Körperfülle an ein Fliegen überhaupt zu denkenwar , und sahen hinaus .
Ein roter Rennwagen fuhr drüben die Allee entlang ,sonst sah man eigentlich nichts weiter in der Stille dieserMittagsstunde .
„Willst du einen Spatz mit uns machen ?" fragte Eve¬line und sah ihn ein bißchen ungehalten an .Frau Auguste aber meinte : „Er hat nicht ausgeschlafen.Da denkt er nun seinen Aerger an uns auszulassen ."
„Wenn ich in meinem Leben immer so begriffsstutziggewesen wäre wie ihr , hätte man mir nie ein Regimentanvertraut, " sagte Sebaldus Helmrodte und glättete ' sichdas borstige Haar . Er versuchte es wenigstens, denn kaumwar die Hand weg , stand es wieder kerzengerade.
„Was war denn nur ?" fragte Eveline etwas kleinlaut .„Ja , was war denn nur ?" echote Auguste.
„Was war ? War ? Es ist noch, meine Lieben . UnsereNichte Jlse -Dore steuert einen roten Rennwagen wie einLebemann .

"
»Oh !"
„Ach ! Me furchtbar das ist . Diese Männermanieren !Oh. hätten wir das doch nie zugelassen , daß diese Frau vonRöder unsere Nichte erzog . Sie findet alles passend, wasJlse -Dore tut ."

„Ich werde ein Machtwort sprechen," sagte Sebaldusund sah seine zwei Damen drohend an .
„Tue es," nickte Auguste zufrieden , „ tue es , Sebaldus .

"
„Ein Mann muß es ihr verbieten , der Jlse -Dore . Wennwir dich nicht hätten , Sebaldus !"
„Sie kann verunglücken," unkte Eveline .
„Sprich das nicht aus , schließlich lieben wir das Kind

doch," meinte Auguste.
„Eveline hat ganz recht . Noch heute gehe ich hin . Daswäre ! Die ganze Stadt wird darüber sprechen , die ganzeStadt .

" Der Oberst a . D. richtete sich auf und sah nach derUhr.
„Ihr könnt übrigens mitkommen," entschied er dann .Auguste und Eveline wollten nicht . Sie erwarteten dieFrau Sanitätsrat zum Kaffee , und die hatte ihnen eineäußerst interessante Neuigkeit versprochen , die sie sich nichtentgehen lasten wollten .
Sebaldus war über den Entschluß nicht weiter böse, ,und so ging er ein Stündchen später allein in die stille, vor- '

nehme Rankestratze.
Aber er kam umsonst . Seine Nichte war nicht da ! Sebal -,dus war starr . Vor einer guten Stunde hatte er sie gesehen .Und jetzt trieb sie sich also noch immer da draußen mil¬dem Women herum . Allein hatte sie auch noch darinnen ge¬sessen ! Was da nicht alles postieren konnte ! ^Nun , er würde sie hier erwarten . Er war bis ins Jn <nerste hinein gekränkt, daß Jlse -Dore ihre von ihrem Vatergewünschte Selbständigkeit so ausnütze. Sich einen Wagenkaufte, ohne ihn , den Vormund , zu fragen .

Frau von Röder leistete dem Onkel ihrer jungen Schutz¬befohlenen Gesellschaft . Sie war sehr liebenswürdig mitihm, und der Wein , den sie ihm reichte , war vom Besten.Ihn versöhnte aber nichts. Und so sagte er nach einerWeile : „Ich sah meine Nichte mit einem neuen Rennwagen .Es dürfte jedoch keineswegs im Sinne meines verstorbenenBruders sein, daß Jlse -Dore sich mutwillig in Gefahr be¬gibt ."

Fortjetzung folgt.
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